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p f ju (l # vrci * : In « arl »riche und a» »wä »<« frei WS Hau « geliefert monatlich 2,60 © oftmatt — Einzelnummer 10Goldpse »» ig. SamSwg « 1» Goldpfennig . — Anjeigengebiihr Ii G »<dpfennu für 1 nun H»h- und ein
kiebenlel Breite . Brief « und Gelder frei . Bei Wiederholungen tariffester Rnbatt , der al » K- sienrabatt gilt und verweigert werden kann , wen » nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt . Amtliche
Anzeigen sind direkt an die « eschäftlftelle der « arlSruber Zeitung , Badischer S «aat »a,izeizer . Karlfriedrichstraße 14, zu senden und wenden m Veremlarung mit den , Ministerium de« Jmier » berechnet. Bei Klageerhebnng , zw» »zS-
weiser Beitreibung und Konkursverfahren füllt der Rabatt fort . Erfüllung «»»« Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik , Sperre , Aussperrung , Mafchinenbruch , BelriebSstönma im eigenen Betrieb oder
ü , denen unserer Lieieranlrn , ha « der Inserent keine Ansprüche , fall « »ie Zeitung «erspiite », in beschränktem Umfange oder nicht erschemt. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen .
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und e« wir » keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher B. cgiilung nbernonimen . « bbepellung der Zeitung kann nur je bi« 25. auf Monat «schluß erfolg «,»

^ DLe Politik der Deutschen
VolksparteL

Die Zentralvorftandssitzung der Deutschen Bolkspartei ,
die am Sonntag in Frankfurt a . Main stattfand , bat in
kurzen Worten folgendes Ergebnis gehabt : Die Partei
stellt sich außenpolitisch hinter die Politik ihres Führers ,
des Reiä/ »>:: :senministers Stresemann , u. ist für Annahme
des Sachverständigenberichts , allerdings unter der Vor -
aussetzung , daß eine Reihe von Bedingungen erfüllt werde ,
nämlich Wiederherstellung der vollen Hoheitsrechte des
Reiches , wirtschaftliche und militärische Räumung der neu
besetzten Gebiete , Ausschließung aller Neubesetzungen für
die Zukunft, Rückgabe der Regiebahnen , Aufhebung der
Zollgrenze , Aufhören ! der Mikumlasten , Rückkehr aller
Vertriebenen und Gefangenen . Innenpolitisch erklärt sichdie Partei in einer Resolution dem Sinne nach für den
„Bürgerblock" , zu dessen Bildung sie sich stets bereit halte .

Außenpolitisch scheint also Stresemann auf der Frank¬
st,rter Tagung einen gewissen Erfolg errungen zu haben .
Dagegen kann man sich kaum vorstellen , daß die inner -
politische Resolution mit seinen Grundanschauungen über -
einstimmt . Stresemann will — gerade , weil er als Au -
ßenminister manches anders und klarer sieht, als die rei -
nen Parteitaktiker seiner Partei — keinen prinzipiellen
Trennungsstrich zwischen dem Bürgertum und der So -
zialdemokratie. Noch letzthin seine Karlsruher Rede hat
bewiesen , daß Stresemann für eine Politik , die nach dem
Muster des alten Systems die Sozialdemokratie bewußt indie Opposition drängt , nichts übrig hat und überhauptdie Frage der Koalition lieber nach den praktischen Be -
dürfnissen des Augenblicks beantworten möchte , ohne Bin -
dung auf eine ganz bestimmte Zusammensetzung dieserKoalition .

Stresemann weiß ganz genau , wie das Ausland daraufreagieren würde , wenn wir in Deutschland zu einer Po »
litik zurückkehren würden , die der der Vorkriegszeit ähn -
lich sieht, wie ein Ei dem andern , weil letzten Endes die-
selben Männer und dieselben Volksschichten sie bestim-
men , nur mit dem einen Unterschied , daß jetzt der obersteGipfel der Machtpyramide , die Institution der Monarchie ,fehlt. Denn die maßgebenden Persönlichkeiten im sogen .
„Bürgerblock " würden ja ganz sicher nicht Stresemannund seine Freunde sein, sondern die Deutschnationale «und hinter ihnen die Dcutschvölkischen. Der „Bürger -
block" wäre schon bei den letzten Verhandlungen über die
Bildung des Reichskabinetts zustande gekommen, wenn
nicht die alten Koalitionsparteien das unverhüllte Strebender Deutschnationalen nach einer allmächtigen Positiongut genug durchschaut hätten.

Offenbar nimmt der Zentralvorstand der deutschenBolkspartei aber an , daß dieses Streben inzwischen etwas
nachgelassen hat - Denn sonst hätte er nicht jene Resolu -tion fassen können , die den „Bürgerblock " im Reiche alsdie einzig mögliche Koalition empfiehlt .Die Wirkung der Resolution wird aber zweifellos eine
ganz andere sein : die Deutschnationalen werden aus ihrvor allem herauslesen , daß die Deutsche Volkspartei sichnach der Koalition mit ihnen sehnt, und sie werden dieseSehnsucht mit neuer Versteifung auf ihre Machtansprüchebeantworten .

Möglich ist ja auch, daß die Führer der deutschen Volks -Partei diesen Effekt voraussahen und aus wahltaktische«Gründen (preußische Landtagswahlen ) die Deutschnatio -Men vor .allem Volke ins Unrecht setzen , d . h. ihnen die
Verantwortung für das etwa erneute Scheitern des „Bür -gerblocks "

zuschanzen wollen . Wie gesagt : es ist möglich ,«aß die Führer so kalkulieren . Was werden sie aber tun ,>?enn die T -eutschnationalen in Konsequenz jener Resolu -«on von der Deutschen Volkspartei das Ausscheiden aus«er in Preußen regierenden großen Koalition verlangen ?Da in der Lage , in der sich Deutschland befindet , eineTrennung von Innen - und Außenpolitik gefährlich ist,mindesten aber das Wort von dem Primat , derVorrangstellung der Außenpolitik , zu gelten hat, sind
^ gentlich alle parteipolitischen Bestrebungen , die eine Ver -
Musterung der außenpolitischen Situation mit sich bringenFussen, abzulehnen , also muß auch im Augenblick diePropagierung der Idee eines Bürgerblocks (mit deutsch-anonaler Spitze ) außerpolitisch schädlich sein . Und dochder Zentralvorstand der Deutschen Volkspartei diesePropagierung nicht unterlassen können . Obwohl er dochor der Außenpolitik tStresemanns zustjjmmte ! Da

|2
*wt ein Widerspruch zu bestehen , und zwar ein Wider -

^ uch, der so groß ist, daß auch die gewandte Hand einesihn nicht beseitigen konnte . Und so hat eroenn in der Form der beiden Resolutionen hingenom -.

men , dieser beiden Resolutionen , die sich beim besten Wil¬len nicht unter einen Generalnenner bringen lassen.
*

Wie sehr die außenpolitische Rücksicht die innere Politikzu beeinflussen hat, und wie nötig es wäre , daß auch dieDeutsche Volkspartei die Schlußfolgerung daraus zöge,zeigt nns am besten ein Leitartikel , den der Chefredakteurder „Badischen Presse ", der selber enge Beziehungen zuStresemann hat und die Frankfurter Tagung mitmachte ,gestern Abend in seinem Blatt veröffentlichte . Wir gebendie wichtigsten Stellen dieses Artikels in folgendemwieder :
»Zweifellos würden wir Wer die innerpolitischen Wirt»schaftlichen Schwierigkeiten beichter hinüberkommen, wenn allestaatserhaltenden Parteien des Bürgertums sich zur gemein -samen Arbeit vereinigten , schon im Hinblick allein auf denEinfluß der Deutschnationalsn auf die Kreise der Landwirt ,schaft . Der Schreiber dieser Zeilen vertrat aus diesen undähnlichen Gründen nach dem Ergebnis der Reichstagswahlerrauch dem Gedanken einer bürgerlichen Koalitionsbildung . Erhat dabei eines übersehen. Es ist für die Außenpolitik nichtentscheidend, wie die Deutschnationalsn im Lauf« der Jahresich gewandelt haben, nicht entscheidend , ob siie, an der Regie-rung beteiligt, dem Dawesplan zustimmen und den innerenNotwendigkeiten des neuen Staates Rechnung tragen wür -den , entscheidend ist, angesichts der machtpolitischen Verhält -nisset für unsere Außenpoliitik wie das Ausland auf dieDeutschnationalem reagiert . In den Vereinigten- Staaten —und Amerika ist entscheidend — stieß ich überall auf sin nochganz unüberwindliches Vorurteil gegen die Deutschnationa¬len, die dort mit den Deutschvölkischen in einen Topf gewor-fen werden . Überall löst es Kopfschütteln und schwerste Cor -gen für die weitere Entwicklung der internationale « Ange¬legenheiten aus , >als es aus den Berliner Nachrichten denAnschein gewann , als ob die Deutschnationalen führend indie deutsche Regierung eintreten würden . Soweit die schwa -chen Emflußmüglichkeiten e

'tneä einfachen deutschen Journali¬sten es gestatteten , habe ich in vielen Gesprächen mit eiufluß -reichen Persönlichkeiten der Politik und Wirtschaft diesemVorurteil in Amerika entgegenzutreten versucht. Man mußteja mit der Möglichkeit einer bald vollendeten Tatsache rech-nen , und versuchen , „to rnake the best of it "
. Zu erreichenwar nichts, die Leute wurden höchstens gegen den deutschenGesprächspartner mißtrauisch und hinsichtlich falbst gewünschterInformationen zugeknöpfter. Wie die deutschen Regierungs -Verhältnisse heute liegen, kann Coolidge einen Sachverstän¬digen zur Londoner Konferenz schicken. Eine Entscheidungvon ganz unheuerer Bedeutung . Lloyd George vergleicht ineinem Artikel in „Daily Cbronicle" diesen BeschlußCoolidges mit der plötzlichen Kriegserklärung Wilsons undstellt Amerikas Kriegserklärung diesem Schritt als „Ameri -las Friedenserklärung" gegenüber . Wenn jetzt die Deutsch -nationalen vor oder während der Londoner Konferenz oderauch noch während der ersten Phasen der Durchführung derPläne , solange also die Ernte der Möglichkeiten nicht endgül¬tig gesichert in die Scheuer gebracht ist, in die Regierung hin¬eingezogen würden oder wenn auch nur eine Tendenz nachdieser Richtung hin von feiten der Regierung oder der Re¬gierungsparteien in die Erscheinung träte — das Auslandnimmt selbstverständlich den Außenminister für seine Partei—> so würde die Wallstreet, die das Geld zu geben hat , undso würde das amerikanische Staatsdepartement , von wo die-Wallstreet die politischen Instruktionen erhält , abschnappen.Nicht zu vergessen ist auch in irgend einem Augenblick , daßMacdonald Sozialist und Herriot Radikalsoziatist ist, was imHinblick auf eine etwaige Aussperrung der Sozialdemokratten aus der preußischen Koalition nicht bedeiüwngslos seindürfte .

Die ganze Aufgabe der Durchdringung des Daives -Gutach -tens als einer Einheit , will sagen mit den politischen Ver -günstigungen und den Entwicklungsöffnungon für uns , die «Senthäft und gegen die man sich in Frankreich noch wehrt , isteine außerordentlich schwierige und heikle Aufgabe. DieseAufgabe kann einmal nur durchgeführt werden vgn dem Mann ,der die ganze Materie aus aktivem Miterleben und Mitge-stalten von Anbeginn an vollkommen beherrscht, der die per -fönlichen internationalen Fäden in der Hand hält und dessenFähigkeiten und Loyalität die Gegenspieler ekne allmählichaufgezwungene Achtung und «in gewisses Maß von Ver-trauen entgegenbringen , Aber auch dieser Mann kann seineAufgabe nur durchführen, wenn er Amerika? sicher ist undwenn weiter die Berhandlungsatmosphare unsererseits nichtmit der geringsten negativen Elektrizität geloben wirb . DieFrage für den Parteimann , der die Dinge so nett sieht, istdann , ob die rem innerwirtschaftlichen Gefahren schlimmeresind als die Folgen die aus der Richtannahme des Dawes -gutachtens erwachsen können . Dabei ist einzuschalten, daßdie entscheidende politische Frag» für uns in dieser Zeit nichtja gar nicht die ist, ob wir das Davesgutachten annehmen,sondern ob es die Gegenseite in der Gesamtheit , als Einheit,mit Übernahme aller politischen Konsequenzen annimmt nndzur Durchführung gelangen läßt . Darüber ob wir den Da -wesplan annehmen oder nicht, darüber dürste es eigentlichkeinen Zweifel mehr geben . Eine Volksabstimmung zummindesten würbe als Gegner der Annahme nur ein winzigesGrnppchen sehen. Ein Bazille findet sich schon damit ab.und die Deutschnationalen im Reichstag werden schließlich inihrer Mehrzahl sicher nicht dagegen stimmen. Sie suchen eis-rig danach, die vichtige Überleitung zu einer ruhigeren , über -legenen Stellungnahme zu finden . So fällt die Beantwor-tung der oben gestellten Frage nicht schwer , auch für den Par -iteitaktifer nicht, wenn er nämlich den Gesichtskveis nicht zueng zieht. Erreicht Stresemann das Ziel, das er sich gesteckthat und zeigen sich in Allmählicher Auswirkung die großen«

Pöltschen und wirtschaftlichen Folgen dessen, was dem einenoder anderen heute noch als Unterschrift eines Diktats er-scheint, so kann seine Partei nach Sem „Wiederaufbau desReiches" werden , was die nationalliberale Partei nach der.Gründung des Reiches" war . Gelänge es auch jetzt, in derZusammenarbeit mit den Deutschnationalen vorübergehendwirtschaftliche Nöte abzuwenden oder die Erbitterung derwirtschaftlich Notleidenben, der Arbeiter, der GewerbetreiSen-den und der Industriellen , auf ' eine größere Regierungsba -sis abzuleiten : wenn das Dawesgutachten nicht zur Ainmhmeund Durchfuhr !lnq gelangt , so werdeil wir eine Wirtschaft -l.iche Katastrophe erleben , gegen die alles bisher Erlebte , ein-schließlich der letzten JnflationSmonate im vorigen Jahr , Kin¬derspiel war , und dann können sich mit der Deutschen Volks -Partei die Deutschnationalen , die Demokraten, das Zentrumund die Sozialdemokraten 'begraben lassen . Dann würde esnur noch Extreme rechts und Extreme links geben. Bürger -kvieg und „Finis germaniae " stehen als rore Gespenster,fackeln hinter dieser Möglichkeit ."

Die DariserNeise Macdonalds
Die Ankündigung der Ankunft MacdonaldS in Paris hat dortoffensichtlich einen sehr guten Eindruck gemacht . Für Her-riot bedeutet der Besuch des englischen Premierministers eiticttstarken Prestigezuwachs . denn auch seine politischenGegner vermögen nicht gut in Abrede zu stelle«, daß diese»ungewöhnliche Entgegenkommen Ramsay Macdonalds aus -

schließlich auf das Konto der konzilianten und anfrichligenVerständigungspolitik Herriots zu fetzen ist. Der Umstand,daß MacdonaldHvom Staatssekretär Eyre Creme begleitet seinwird, deutet darauf hin, daß man sich diesmal nicht auf dieDiskussion allgemeiner Prinzipien ^ schränken wird, soii -dent daß man versuchen will, die noch rückständige Einigungüber die technischen Modalitäten der Durchführung des Sach-
verständigenprogramms herbeizuführen . Die Initiative Mac-donalds ist um so glücklicher, als sie nicht nur die Svan -nung zwischen London und Paris restlos beseitigt, sondern zu-gleich ariden Manövern der Opposition, die bereits damitgerechnet hatte , Herriot durch ihre Interpellationen in Kam-mer und Senat zu Fall zu bringen, den Boden entzieht.

. Paris , 8. Juli . Zu der bevorstehenden Verhand-lung zwischen Macdonald und Herriot schreibt der „ Petit Pa -risien " : Die Zusammenkunst der beiden Ministerpräsidentenwerde — wie man hoffen müsse — nicht nur den Vorteil ha-ben, jedes Mißverständnis zwischen ihnen zu beseitigen, son-dern auch die, beider Thesen einander näherzubringen , derenernste Meinungsverschiedenheiten den Emladungsjwischensallunterstrichen habe.
Der „Gaulois "

schreibt , nichts ist merkwürdiger, als dasSchauspiel , dem wir gegenwärtig beiwohnen. Es wird vombritischen Kabinett eine doppelte Rettungsaktion unternom -men ; einmal die Rettung des Ministeriums Herriot, dasdurch die Verhandlungen von Ehequers komprommitiert sei,und dann eine Rettungsaktion der Entente , die durch eine hef¬tige Polemik gegen das Memorandum des Foreign Office mehroder weniger in Mitleidenschaft gezogen worden sei. DasBlatt gibt zu, daß die offiziellen englischen Kreise einenSchritt unternommen hätten , dessen Aufrichtigkeit nicht ange-zweifelt werden könne, und daß die öffentliche Meinung inFrankreich den Eindruck geben müsse, daß sie r.% dieser Ange¬legenheit keine Hintergedanken hätte .Das „Journal "
schreibt : Macdonald habe sehr wohl diedoppelte Gefahr des Umschwunges der öffentlichen Meinungin Frankreich bemerkt . Wenn die Stellung des Kab'ne. tsHerriot erschüttert worden wäre , dann wäre die Konferenzvom 16. Juli in Frage gestellt wororn. Tie Entente wärebedroht gewesen. Eine Wiederaufnahme d?r Diskussion seinötig , da wichtige Meinungsverschiedenqziten i<?rtbtftcndenhätten . Hierfür könne der Beweis in der gestrigen Parka -mentserklärung des englischen Premierministers erblickt wer-den .

WTB . Paris , 8 . Juli . Der „Temps"
polemisiert heftiggegen Macdonalds Politik und erblickt in der von Eyre Cre-we vorgesohenen Regelung eine flagvante Verletzung und eineunnötige Komplikation . Die Anregung laufe darauf hinaus ,eine schiedsgerichtliche Entscheidung obligatorisch zu ,nachenfür sämtliche Reparationsfragen, nicht allein soweit Mei-nung --Verschiedenheiten zwischen den Alliierten vestünden, son-dern auch dann , wenn es sich um einen Konflikt zwischenDeutschland einerseits und sämtlichen Alliierten andererseitshandele . Es würde auch auf die Sicherheitsfrage übe ^ e-griffen . Die französisch« Regierung habe w keiner Formihre Zustimmung zu irgend einer der in der englischen Ver-lautbavung enthaltenen Ideen erteilt. Sie habe sich vorbe-halten , sie zu prüfen . Das erwartete französische Memo-randum werde nichts anderes , als das Ergebnis dieser Prü -sun-g auseinandersetzen. Frankreich , Belgien und Italienwürden ebenfalls Vorschlĉ se zu inachen hocken und jeder habedie Hände frei . Zu wünschen sei nur , daß eine Verständi -gung bald erfolge.

*
Der deutsche Botschafter in Paris , v. Hoesch , hatte Montagabend eine neue Unterredung mit Herriot . Die Aussprachehatte die Stellung der deutschen Regierung gegenüber de«Sachverständigenprogramm und den in Aussicht genommene »Modalitäten seiner Durchführung zum Gegnswnd .



. Die Aussichten der Londoner Konketen »
WZW . London , 8. Juli . Einer vom Reutecschen Büro v->r-

öffentlichten Mitteilung zufolge , ist nichts vorhanden , was die
Auffassung bestätigt , daß der Zeitpunkt der Konferenz ver -
schoben werden könnte, oder daß der Znsammenkunstsort ge¬
ändert worden sei. Nach den bisherigen Vorkehrungen ftn -
der die Konferenz im Zimmer des Staatssekretärs des > eu -
tzern im Foreign Office statt . Sie wird nicht langer als eine
Woche oder zehn Tage dauern . Infolge der grasten Zahl von
Reisenden , die sich zurzeit in London aufhallen , bestehen große
Schwierigkeiten , die notwendigen Unterkunfrsinö .stichkeiten in
den hauptsächlichsten Hotels zu erhalten . Es wird beabsich-

tigt , daß Teutschland eingeladen werde » soll , wenn die Alliier -
ten zu einer Einigung über die an Deutschland zu richtende«
Vorschläge gelangt sind.

WTW . London , 8. Juli . Reuters iParlamentsberichterstat -
ter zufolge , verde in pelit ' ' chen surfen }U3 ;3--& ' n , iit
Lage durch mifeub .- Merkmale gekennzeichnet fei ; aber
es werde gehofft , daß fre >d, i><ige Befpr .'ch» » !;>'u in Pa '. iZ den
Weg zur Konferenz in London am 16. J :tli » treri werden ,
deren Aussichten durch oie letzten Entwicklungen etwas gt -
bessert seien .

Äußerungen Herriots
Köln , 7 . Juli . Herriot gab denr Pariser Vertreter

der „Köln . Volkszeitung
" zufolge in einer Unterredung eine

. eingehende Aufzeichnung , in der es heißt ! „Die größte Wohl -
tat , die die Menschen wünschen können, ist der Friede . Nach
den großen Erschütterungen , die -die Völker erlitten haben , die
alle Folgen der Gewalt entfachten , kann der Friede nur wie -
der bei uns einkehren , durch einen kühnen und aufbauenden
Willen , entschlossenen Geister , die gewappnet mit dem Geiste
der Aufopferung und des unerschütterlichen Ideals ihr Ziel
verfolgen . Diese Geister müssen sich bewußt bleiben , daß
sie nicht arbeiten für einen Teil der Menschheit , Indern für
die ganze Menschheit .

"

Macdonald über seine Politik
Im englischen Unterhaus erklärte Macdonald , die An -

griffe , die gegen die britische Regierung gerichtet wurde »,
weil sie angeblich versuche , die Reparationskommission aus -
zuschalten , seien ungerechtfertigt . Die Regierung habe sich
im Augenblick nicht mit dem Vertrag von Versailles , sondern
mit dem Sachverständigengutachten zu befassen , das Deutsch -

- lariib einige Verpflichtungen auferlege , die außerhalb des
Verfailler Vertrages ständen . Er hoffe , daß , wenn ein über -
einkommen betreffs des Sachverständigengutachtens erreicht
werde , es durch eine Übereinkommen zwischen den Allner -
ten ergänzt werden könnte , damit die Alliierten , falls
Deutschland nach Annahme des Gutachtens gegen dieses ab¬
sichtlich verstoße , zueinander stünden . und Deutschland ver -
antwortlich machten . Aber wer , fragte Macdonald , würde
entscheiden , ob Deutschland absichtlich gegen das Gutachten
verstößt ? Ein Übereinkommen würde wohl ein Zusatz aber
keine Ersetzur «g des Verfailler Vertrages sein . Die Konfe -
renz vom 16. Juli hätte den besonderen Zweck gehabt , fest -
zulegen , wie der Dawesbericht in Wirksamkeit gesetzt werden
könne . Wie könne überhaupt der Versailler Vertrag tu Ge -
gemvart des Vertreters der Bereinigten Staaten zur ErSr -
terung gelangen ?

Macdonald teilte dann mit , wie die als taktlos " bezeich-
nete Einladung zur Londoner Konferenz von Belgien , Jta -
licn und Japan aufgenommen worden sei. Der belgische
Minister des. Äußern habe dem französische Borschafter er -
klärt , er könne nicht einsehen , weswegen die Schwierigkeiten
entstanden seien . Mussollini habe ihm , Macdonald , durch
den italienischen Botschafter angeboten , ihm in jeder mögli¬
chen Weise beizustehen , um zu zeigen , daß es ein vollkom -
wen regelrechtes , annehmbares Schriftstück sei . Der jap «-
nische Botschaften habe den Gedanken zurückgewiesen , daß das
Schriftstück irgend etwas enthalte , was mißverstanden werden
könnte.

Die britische Regierung halbe angeregt , einen Tag im Au -
gnst »der September festzusetzen, bis zu dem alle Vorberei¬
tungen zu dem Dawesbericht getroffen sein sollten , di« deut -
scheu Gesetze angenommen sein würden usw . Dann sollte
an diesem Tage die ganze Maschinerie in Tätigkeit gesetzt
werden . Die notwendigen Veränderungen müßten beginnen
und der Dawesbericht würde von diesem Tage an in Wirk -
samkeit sein . Macdonald versicherte aber , daß dieses alles
keineswegs festgesetzt worden sei , sondern nur von der fran -
zösischen und der britischen Regierung erwogen werde .

Eine italienische Stimme
WTB . Rom , 7. Juli . Der Mussolini nahestehende Sena -

tor Raftignac Morello führte in der „Tribun « " den franzö¬
sisch-englischem Gegensatz daraus zurück, daß die Franzosen
sich nicht bewußt geworden sind darüber , wie sehr die Bücher
von Keynes die öffentliche Meinung Englands erobert haben .
Dieser neue Gemütszustand , den die Franzosen mit ver -
schuldet hätten , mache eine Reihe von Klauseln des Friedens
von Versailles unausführbar . Das treffe z. B . zu bei der
Militärkontrollklansel , die sich nicht vereinigen lasse mit der
Freiheit eines Volkes mitten im Frieden . In Versailles
hecke man ganz vergessen , den Projekttionsradius gewisser
moralischer Forderungen zu berechnen , wie man die Folgen
der Übertreibungen auf wirtschaftlichem und finanziellem
Gebeit sowohl für ganz Europa , wie besonders für Deutsch -
land ganz übersehen habe . In offener Feldschlacht könne
man zwar ein Heer entwaffnen , aber es werde nie gelingen ,
«in Volk in seinem eigenen Lande mitten im Frieden zu ent¬
waffnen . Frankreich habe die Gelegenheit , einen sicheren

'• Frieden mit Deutschland zu schließen , vorübergehen lassen ,
Frankreich habe Revanche gesucht statt Frieden und könne
nun den Frieden nicht mehr finden .

Die Räumung des Ruhrgebiets
Zu verschiedenen Meldungen amerikanischer Blätter

schwürt die Berliner „Zeit "
, Deutschland habe die Ausarbei -

tung der durch das Sachverständigengutachten notwendigen
Gesetze und ihre parlamentarische Erledigung , sowie die

'
.Teilnahme an der Londoner Konserenz nicht an die Bedin¬
gung geknüpft , daß es Sicherheiten ftir die Räumung deS
Ruhrgebietes und der Sanktionsstädte baben müsse, ließ aber
keinen Zweifel daran , daß die Erfüllung dieser Forderung
für die Durchführung deS SachverständiaenderichtS von ent »
scheidender Bedeutung sei . Deutschland könne unmöglich zu-
gemutet werden , auch in politischer und militärischer Hinsicht
die Laste »? länger zu ertragen , die die Grenzsn des Berfa »!-
ler Vertrages überschreiten . ES sei selbstverständlich , daß bei
einer endgültigen Lösung des ElßtschädigungsprMemS alle
„Sanktionen ., aufgebobey werden müßten , die bisher wegen
angeblicher Nichterfüllt » !« verhängt worden sind . Auch im
Kabinett 'herrsche in diesen Punkten nicht die geringste Mei -
nüngsverschiedenheit .

Verurteilter Landesverräter . W ' e die „Deutsche Allg . Ztg .
"

meldet , wurde der ehemalige Leiter der Kreiskornstelle Rostock,
Sundermann , vom Rostocker Oberlandesgericht wegen La» -
desverrats zu 3 Jahren Zuchthaus , 100*1 Mark Geldstrafe
und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte >uf die Dnuer vou
fünf Jahren verurteilt . Sundern,ann war tätig als Spion
der Ruhrbesatzung und der Spitzel der französischen Regie -
rung , der er Nachrichten imtteiiie , deren Geheimhalirung im
Interesse des deutschen Volkes lag .

politische Neuigkeiten
Ei « bayerischer ? cutschnationaler über Hoch«

verrat und Republik
Im Rechnungsausschuß des bayerischen Landtags , der über

die völkischen Anträge auf Amnestierung der Rovemberver -
brecher von 1923 " verhandelte ( die damit begründet wurden ,
daß die Auflehnung gegen die . Tat der „ Novemberverbrecher
von 1918 " nur ber « htig > gewesen sei ) , erklärte der neue baye -
lisch« Justizminister Dr . Gürtner , daß der Staat , der auf
das Recht der Selbstbehauptung verzichte ^ sich seines Da -
seinsrechts begeben würde . Diese Erklärung fand eine noch
interessantere Ergänzung im Geschäftsordnungsausschuß des
Landtags , wo der Führer der bayerischen Deutschnauonalen ,
Dr . Hilpert , nach dem Ausschutzbericht der „ Münch. Neuesten
Nachrichten " feststellte , daß das Unternehmen vom 8. Novem¬
ber 1923 ganz ohne Zweifel Hochverrat gewesen sei. Er fuhr
dann fort :

Wenn man sage , das sei eine Reaktion gegen den Hoch¬
verrat von 1918 gewesen , so fei das nicht richtig . Die Schaf -
fung des jetzigen Staates sei kein Hochverrat gewesen , son¬
dern sei geschehen in der Ausübung des höchsten Rechtes des
Volkes , nämlich sein Schicksal selbst zu bestimmen . Wer sich
gegen diese Verfassung . mit Waffengewalt erhebe , handle nicht
in berechtigter Reaktion , sondern er handle gegen das freie
Selbstbestimmungsrecht des Volkes und erhebe sich gegen den
Staat . Das nenne man eben HoAierrat .

Dazu bemerkt das JB . T ." :
„ Wir sind gespannt auf das Echo, das diese Ausführungen

im eigenen Lager des Redners wecken werden . Bisher ljoben
die Deutschnationalen doch stets eine gairz andere , durch ,
logische und sachliche Erwägungen in keiner Weise getrübte
Haltung eingenommen und behauptet , dem deutschen Volke
sei die Monarchie 1918 arglistig und verräterisch gestohlen
worden , und es sehne den Tag heribei, sie wieder herzustellen ! "

Das Urteil im Prozeß Herrmaun
Das nach langer Beratung Montag mittag gefällte Urteil

des Weimarer Schöffengerichts in der Anklage gegn den frü -
Heren thürinigi scheu Innenminister Herrmann und verschie¬
dene ihm unterstellte Beamte lautet !

Gegen den Minister Hermann auf einen Monat Gefäng -
ms , umgewandelt in 1000 Mark Geldstrafe für falsche Be -
urkundung in fortgesetzter Handlung , 2 . gegen den Referen -
ten Kunze auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis wegen Bei -
Hilfe im obigen Fall , selbständiger Urkundenfälschung und
Beseitigung von Akten sowie wegen Anstiftung zu falscher
Beurkundung , gegen den Kreisdirektor Hörschelmann auf iu
1000 Mark Geldstrafe umgewandelte Gefängnisstrafe wegen
falscher Beurkundung in einein Fall , gegen den Kreisdirektor
Rennert in ähnlicher Weise auf 1200 Mark für zwei derar -
tige Fälle und gegen KreiSdirektor Faulian auf 500 Mark
Geldstrafe . Kreisdirektor Koch wurde dem Antrag des Ober -
staatsanwalts entsprechend freigesprochen .

In der Urteilsbegründung heißt es , daß bei keinen « Auge -
klagten unlautere Motive vorliegen und daß Hermann ledig -
lich die Berfehlui ^gen der Kreisdirektoren gedeckt habe .

Kranzösische Militärwillkür
Der französische Oberbefehlshaber in den besetzten Gebie -

ten am Rhein , General D e g o u t t e, hat , den „Hilfsbund
für die Elfaß -Lothringer im Reich ", die wirtschaftliche In -
teresfenvertretung der anläßlich des Kriegsschlusses aus El -
saß -Lothringen vcm den Franzosen verdrängten Deutschen , im
neubesetzten Gebiet „aufgelöst " uNd verbäten , mit der Be¬
gründung , daß diese Gesellschaft eine Gefahr für die Sicher -
heit der Besatzungstruppen und der öffentlichen Ordnung
bilde . Erst vor zwei Monaten Hat5e Degoutte mit der glei -
chen Begründung das Organ dieses Hilfsbutides , die «Elsaß -
Lothriiiigischen Mitteilungen " im neubesetzte » Gebiet verbo¬
ten . Im aktbesetzten Gebiet am Rhein war der Hilfsbnnd
von jeher nicht zugelassen .

Ikurze Okicdrickten
Das Urteil in» Grass -Prozeß . Am heutigen Dienstag , mor -

gens kurz nach halb 10 Uhr , verkündete , wie aus Stettin ge-
drahtet wird , der Vorsitzen ) .' im Gruk ? -Pro >eß das Urteil :
Es lautet gegen Graft uio Engeler wegen Mordcs auf To -
desstrake, S ywirrrt wurde fr ?tzesprich :n, Die Kesten .ver *
den , soweit Freispruch erfolgt -, >»r Staus ' i »se auferlegt , im
übrigen den A> ;T-. f ! :igt : n . T>is G :c , ist btfch ! serner ein -
stimmig , die Angeklagten der Regierung zur Begnadigung zu
empfehlen , da die Tat unter desonderen Verhältnissen und
aus dem tin . ; niaict Einstellung er - >lgie .

Hitler . Der „ Völkische Kurier " läßt sich von Adolf Hitler
aus Landsberg mitteilen , fraß er die Führung der national -
sozialistischen Bewegung niedergelegt und sich für die Dauer
seiner Inhaftierung jeder politischen Tätigkeit enthält . Wie
das Blatt weiter meldet , ist Strasser mit der Vertretung Hii -
lers beauftragt worden .

Eine Pfälzergedenkfeier in München . Unter starker Betel -
ligung der Bevölkerung Münchens , der bayrischen vaterländi -
scheu Kreisvereine , insbesondere der Pfälzer landsmannschaft -
lichen Verbände , der pfälzischen Ausgewiesenen und der Re -
gimentsveveinigungen ehemaliger pfälzischer Formationen
wurde ank Sonntag in München an der Residenz ein Gedenk -
stein für die 30 000 im Weltkrieg gefallenen Pfälzer feierlich
enthüllt . Unter den Ehrengästen sah man den früheren Krön -
Prinzen Rupprecht , den bayrischen Ministerpräsident Held , den
ausgewiesenen Regierungspräsidenten v. Ehlingensberg .

Mattes abgesägt , ßj» einer Sitzung des Fünfzehnetaus -
schusses des separatistischen „ ryein -westfälischen Bolksbundes "

wurde gestern abend Mattes , der Gründer und bisherige Lei -
ter des Bundes , ausgeschloffen . Gegen Sftattes war von seinen
eigenen Leuten der Vorwurf erhoben worden , daß er in der
jüngsten Zeit ein unerhört brüskes Austreten in seinen poli -
tischen Handlungen an den Tag gelegt habe .

1 300 - Jahrfeier der Stadt Soest . Nach einer Meldung der
„ .Kölnischen Volkszeitung " aus Soest , waren am Sonntag 1300
Jahre seit der Gründung der Stadt Soest verflossen . Aus
diesem Anlaß hatte die alte Hansastadt ein Fest veranstaltet ,
an dem SO l>00 Gäste aus Westfalen , Hesse!» und dem Rhein -
lande teilnahmen .

Griechenland vor einem neuen Staatsstreich ? Nach einer
Meldung des „Matin " aus Belgrad , berichten dortige Blöt »
ter über den Ausbruch von Unruhen in Mazedonien . Grie -
chenland stünde vor einem neuen Staatsstreich seitens der An -
Hänger der alten monarchistischen Verfassung .

Die Lage in Brasilien . In Brasilien sollte nach Blätter -
Meldungen eine Militärrevolution ausgebrochen sein . Der
„Times " zufolge , gibt die brasilianische Botschaft in London
bekannt , daß nach am »l >Hen Berichten ter Aufstand in einer ..
militärischen Garmkon unterdrückt wurde . Im ganzen Lande
herrsche im übrigen volle Ord » » » z.

Badi ^cüer Teil
Vadiscder Landtag

Das KnltuS - und Unterrichtminifterium

Der Hanshaltsansschuß trat am vorigen Freitag ein in die
Behandlung oerjenigen Fragen , die sich dem Prodlemkreis der
Höheren Lehranstalt ergeben . Der Berichterstatter Abg. Rük»
kert (Soz . ) gab zunächst eine Reihe von Eingaben bekannt . Von
einem Redner des Zentrums wird scharf gegen die Sportfexe »
rei an den höheren Lehranstalten Stellung genommen .

Es entwickelte sich weiter eine lebhafte Aussprache über de^
Zugang , vielinehr den Zustrom zu den höheren Lehranstalten ,
Der Verlust des Vermögens und der immer schwerer wer <
dende Kampf ums Brot läßt vielen Eltern die erhöhte Schul ,

bildnng als einziges Kapital erscheinen , das sie ihren Kindern

mit ins Leben geben können . So kommt es. daß auch an

Ostern dieses Jahres ein außerordentlich starker Andrang z»
den höheren Lehranstalten bemerkbar war . Die Frage , aus

welchen: Wege es möglich wäre , unzureichende oder andersge -

richtete Begabungen von den höheren Lehranstalten zurückzu -

halten und geeigneten praktischen Lebensberufen zuzuführen ,
wurde maningfach zu löfen versucht . Auch die Grundschule ,
die Aufnahmeprüfung , das Reifezeugnis u . a . kamen zur

Sprache , ohne daß ein Weg gefunden worden wäre , der allen

Bedürfnissen gerecht ' wird .
Ein Vertreter der Lib . Volkspartei wünschte , daß an den

Schulen die Geschichte der deutschen Machtentwicklung betont

werde » solle ; er wandte sich gegen das Geschichts -Lehrbuch von

Mückle . Von einem demokratischen Vertreter wurde unbe -

dingte Erhaltung der Grundschule gefordert ; die Seminare

Ettlingen und Meersburg sollten in Aufbau - Realschulen um »

gestaltet werden . Auch vom Zentrum wird für den Gedanken

der vierjährigen Grundschule als Unterbau eingetreten .

Am Nachmittag ergriff dann der Nntertichtsminister da?

Wort zu hochinteressanten , grundsätzlichen Darlegungen . De ?

„Bad . Beob .
" berichtet darüber : Immer höher stieg das In »

teresse der Ausschußmitglieder , und es war schließlich, als hättq

sich der Raum in einen Hörsaal verwandelt . In umfassender

Übersicht charakterisierte der Redner Grundlage und Ziel der

einzelnen höheren Lehranstalten , den neuen Gedankengängen
uud den zeitgemäßen Forderilngen der Jugendbildung Rech-

nuug tragend , aber mit feiner Rücksichtnahme auf den wert »

vollen Besitz der klassischen Geistesbildung . Da diese wertvol -

leu Ausführungen in irgend eine Form der Öffentlichkeit noch

zugänglich gemacht werden sollen , so können wir uns hier mit

diesen « kurzen Hinweis begnügen . Besonders soll noch her -

vorgehoben sein , daß .der Unterrichtsminister dem Gymnasium

seine eigentliche Ausgabe wieder zuweisen will ohne Kouzessio -

nen an das augenblickliche Nützlichkeitsprinzip . Die lateinische
Literatur soll nicht nur im Rahmen der alten Klassiker ge-

geben werden , sondern die lateinische Lektüre soll auch wert »

volle Stücke aus der Literatur des Mittelalters bringen . So

soll jede Lehranstalt vom Gymnasium bis zur Reform -Real -

schule einen geschlossene« Typ darstellen , anfgebaut auf der

klassischen, der modernere »« l,englisch -französisch ) oder der deut -

scheu Geistesbildung . Da aber nur ein kleiner Teil der Schü -

ler bis zum Abitur gelangt , und noch ein weitaus größere »

Teil überhaupt die den Anstalten vorgesteckten Ziele gar nicht

erreichen , sondern nur eine gute geistige Schulung als Vorbe -

reitung für einen praktischen Beruf sich erringen will , so soll

diesem Bedürfnis durch eine neu zu begrenzende Schulgattung ,
etwa inAnlehnuug au die Volksschule , Rechnung getragen
werden .

Der Kultusminister ^wandte sich dann noch scharf gegen di$

Sportsex crei wie sie z. B . dein« „Boxen " zum Ausdruck komm «,
aber eine gesunde körperliche Betätigung der Jugend sei not-

wendig und nützlich .
Ein sozialdemokratischer Vertreter fragt an , warum man

im Ministerium und an den höheren Lehranstalten über 80

Jahre alte Räte , bezw . Direktoren nicht abgebaut habe ; da»

sei für weiteste Kreise , nicht nur der Lehrerschaft schwer er»

träglich . ~

Von Regierungsseite wurde erwidert , daß man diese Herren

deshalb belassen habe , weil sie auf Grund ihrer langjährigen

Praxis besser geeignet schienen , in dein betr . Bezirk den Abbau

durchzuführen , als jüngere , neue hinzugekommene Herren .

Die Aicdtteckniscke GeseUscdatt
beging am Dienstag , den 24 . Juni d. I . ihren 3. Jahrestag
unter dem Vorsitz von Professor Dr . Teichmüller im Hörsaal
des Chemisch - technischen Instituts der Technischen Hochschule .
Der Vorsitzende begrüßte die erschienenen Vertreter der staat-

lichen und städtischen sowie der Hochschulbehörden , insbeson «

dere auch die von anderen Städten entsandten Ingenieure . L»

dem üblichen Jahresberichte gab der Vorsitzende einen Über*

blick über die aus dem Getitete der Lichttechnik wichtigsten Er-

eigniffe des letzten Jahres . Die Lichttechnik ist in einem er«

sreulichen Fortschritt begriffen , auch das Verständnis für ew«

sorgfältige Pflege der Lichttechnik wächst in weiteren Kreisen.

Zur Belehrung des Publikums ist in einigen deutschen « tao-

ten beabsichtigt , einen Demonstrationsraum zu schaffen , in dem

die wichtigsten Beleuchtungsmittel und Beleuchtungsartt
vorgeführt werden sollen . In Osterreich ist eine LichttechniM
Gesellschaft gegründet worden . Die Internationale Beleuw '

tungskmnmission hat die in der Deutschen Beleuchtungstewn »

scheu Gesellschaft organisierte deutsche Lichttechnik zur die

jährigen internationalen Sitzung nur als Zuhörer eingem ^
und die Mitgliedschaft mit voller Stimme in Aussicht geste <

sobald Deutschland in den Völkerbund ausgenommen wa^
Dabei ist die Deutsche Beleuchtungstechnische Gesellschaft n»v

nur Mitglied der Internationalen Beleuchtungskoinmiil '

sondern bat auch wesentlichen Anteil an ihrer Gründung

Jahre 1913 . Selbstverständlich haben die deutschen Fa « S>-

nossen diese Einladung entschieden abgelehnt .
Das Hauptthema des Jahrestages war Bühnenbelru « »»

£
Den ersten Vortrag hielt Dipl .- Jng . Unruh , technische
ter des Badischen Landestheaters . Der Vortrageme i , .

etwa folgendes aus : Das Theater bietet für den £ . , -

tungstechniker ein bisher noch wenig systematisch bear^
interessantes Arbeitsfelds dessen Schwierigkeiten >n ott ■

artigen , vom Normalen völlig abweichenden Pedmgung ^



». nfprikbf Wegen . An den lttangtdeatern der italienische » Für -
siciihöse des 16. Jahrhunderts

'
finden wir die ersten Quellen

{hm BühnenZbeleuchtungSanlagen mit Ollämpchen , die den Ku -
lissen und Soffiten entlang angebracht sind . Auch der Krön -
leuchter des Zuschauerraumes muhte mit zur Erhellung der
Bühne veitragen . Genügende Helligkeit wurde aber trotz
der dahinter gesetzten „ Barbievbecken " nicht erreicht ; auch war
das Rußen der Lampen recht störend . Durch bunte Gläserund Lappen wurden schon Effekte erzielt , z. B . die Beleuch -
tung bei Sonnenuntergang wirkungsvoll nachgeahmt . Die
erste Gasbeleuchtung im Theater ( 1818 ) war trotz ihrer Feuer -
gefährlichkeil und großen Wärmeentwicklung von so über -
löschender Wirkung , „ daß man wegen der großen Helle die
Zahl der Lampen verringern mußte "

. Durch zentrale Drossel -
regulatoren regelte man die Helligkeit . Bald wurde auchda » sogenannte Dreifaxbensystem , bei dem weiß -rot -blaue
Glaszylinder auf Schnurscheiben gedreht wurden , eingeführt .Nach dem Brande des Wiener Ringtheaters erfolgte die all «
gemeine Einführung der elektrischen Theaterbeleuchtung , zu -
erst 1882 in der Großen Oper in Paris , wo 8000 Gasflammendurch 6000 Edisonkampen ersetzt wurden , die von einer Stelle
aus verdunkelt werden konnten . Die Einführung des Rund -
Horizontes , einer großen , halbznlindischen Leinwand , als Ab-
schluß der Bühne änderte das Dekorationssystem der Kulissenund Soffitten völlig . Statt hängender Dekorationen werden
plastische , Häuser , Bäume usw ., verwendet . Die Ausleuch -
tung des Rundhorizontes , der z. B . im Badischen Landesthea -
ter 2V Meter hoch und 40 Meter lang ist, bietet beleuchtungs -
technische große Schwierigkeiten . Zunächst verwendete man
Bogenlicht , welchtc- von farbigen Seidenstoffreflektoren indi -rekt — also ganz diffus — auf die Leinwand leuchtete und
somit dem Zuschauer die unendliche Weite vortäuschte . Diemoderne Bühnenbeleuchtung verwendet fast ausschließlich
gasgefüllte Starklichtlampen mit besonders ausgebildeten
Leuchtfadensystemen . Ihrer Anordnung nach unterscheidetman die Allgemeinbeleuchtung mit Oberlichtern und Fuß -
rampe im Drei - oder Vierfarbensystem , entsprechend der alten
Gasseneinteilung der Bühne , die Szeneriebeleuchtung mit
Scheinwerfern für begrenztes Licht und Reflektoren für
streuendes Licht ; je nach Anordnung und Verwendung werden
sie mit „Spielflächenbeleuchtung "

, ..Proszeniumsscheinwerfer ",
„Vovbühnenscheinwerfer " usw . bezeichnet . Die Horizontbe -
leuchtung (Beleuchtung des Rundhorizonts / wird mit einer
Gruppe Laternen mit Starklichtlampen und Farbenscheibenin sieben Farben erzielt , aus denen sich dann alle möglichennatürlichen und stilisierten Farbenmischungen herstellen las -
sen . Durch eine „ untere "

Horizonlbeleuchtung am Bühnen -boden wird die Helligkeit ausgeglichen und der Himmel vonunten nach Bedarf andersfarbig angeleuchtet . Zur Effektbe -
leuchtung kommen dazu noch Linfenscheinwerfer und Projek -
tionsapparate . Geschaltet und reguliert wird die ganze An -
löge durch ein zentrales Stellwerk , den Bühnenregulator , wo
für jeden Stromkreis ein Hebel vorhanden ist , dessen Schalt -
stellung für die betreffende Szene jeweils vorher festgelegt ist.Der Beleuchtungsinspektor hat , die Vorschrift für die Bedie -
nung des Regulators erlassend , die Aufgabe , das vom Ma -ler und Regisseur hergestellte Bühnenbild der durch die Szene
geforderten Stimmung entsprechend zu beleuchten , die Be -
leuchlungsftärke und die Lichtfavbe in seiner Weise abzuftu -
sen und somit dem Künstler an die Seite zu treten . Die Be¬
leuchtungstechnik wird zur Beleuchtungskunst . Der Vortragwurde von einer großen Zahl von Lichtbildern erläutert .

Den zweiten Vortrag hate an Stelle eines FrankfurterHetrn , der im letzten Äugenblick abgesagt hatte , PrivatdozentDr . Riede von der Technischen Hochschule Karlsruhe übernom -weit Das Thema „Theorie und Praxis des Prejettions -
apparates " wurde in sehr klaren Ausführungen und drasti -
sehen Demonstrationen behandelt . Daran anknüpfend , konntein einem dritten Vortrage Diplomingenieur Unruh über die
Anwendung des Projektionsapparates auf der Bühne sprechenund dabei zeigen , wie Wolken , Nebel , Regenbogen , Geister »
erscheinungen u . a . im Theater durch Projektionsapparate her -
vorgezaubert werden . Die Verbesserungen der Neuzeit lie -
gen in den komplizierten Bewegungsmechanismen für das
Ziehen , Steigen und Zusammenballen der Wolkenbilder und
in der Verbesserung der Optik , besonders unter Anwendungvon Weitwinkelotbjekiten . Außerdem aber werden ganze Büh -
nenbilder als Ersatz für gemalte Prospekte projiziert , und diese
Anwendung des Projektionsapparates hat noch eine große
Zukunft . Der märchenhafte Reiz des Bildes , die schnelle Ver -
wandlungsmöglichkeit und die Billigkeit sprechen dafür . Ander Hand von Versuchen mit gemalten Bühnenbildern wurden
Anwendung und Wirkung erläutert .

Am Rachmittag wurden die Bühnen des Landestheaters unddes Konzerthauses besichtigt , wozu die Leitung der Theaterin freundlicher Weise die Erlaubnis gegeben hatte .

Badischer Baubund
Am 27 . Juni 1924 fand im großen Sitzungssaal des Badi¬

schen Arbeitsministeriums die 6 . ordentliche Gesellschafterver¬
sammlung des Badische « Baubundes G . m . b . H . in Karlsruhe
für das Jahr 1923 statt . Die von der Geschäftsleitung nachden gesetzlichen Bestimmungen aufgestellte Eröffnungs - Gold -
bilanz wurde einstimmig genehmigt . Das Stammkapital wurd »
von 1835 900 Papiermark auf 18 350 Goldmark , demnach
190/1 zusammengelegt , so daß ein Geschäftsanteil von 500
Papiermark jetzt gleich 5 Goldmark , gleich einer Stimme ist .

Auf eine Dividendenausschüttung für das Geschäftsjahr1923 verzichtete die 6. ordentliche Gesellschasterversammlung .Dem Aufsichtsrat und der Geschäftsleitung wurde Entlastung
erteilt .

Die von der Rhein . Treuhand A . - G . geprüfte Bilanz zum31 . Dezember 1923 beweist , daß die Geschäftsleitung sich der
wirtschaftlichen Wirrnisse des Jahres 1923 gewachsen gezeigthat . Die Verkaussmengen der Möbel entsprechen denen der
Borjahre , die ersten Monate des Jahres 1924 zeigen weiter
eine aufsteigende Bewegung .

Der Bad . Baubund hat im Zusammenwirken mit namhaften
Künstlern u . a . Prof . Fritz Spannagel und mit leistungsfähi -
gen Werkstätten seine bewährten Möbelformen unter Verarbei -
tung besten Materials durch viele neue Arten ergänzt , wovondie Möbelausstellungen des Bad . Baubundes Zeugnis ablegen .Der Abnehmerkreis hat sich erweitert und umfaßt heute alle
Bevölkerungsdichten . Das Teilzahlungsgeschäft konnte auchin der Zeit des Geldfturzes aufrecht erhalten werden , wennhierbei auch durch die gemeinnützigen Grundsätze des Unter -
nehmens in einzelnen Fällen Kursverluste nicht zu vermeidenwaren .

Die Beamtensiedlungsverordnung vom II . Februar 1924stellte den Badischen Baubund vor erweiterte Aufgaben aufdem Gebiet des SiedlungswesenS . Nach dieser VerordnunglReichsgesetzblatt I Seite 53 ) können den abgebauten Reichs -beamten oder Wartegeldempfängern für den Erwerb und Be -
bauung von Grundeigentum Gelder als Zwischenkredit zurVerfügung gestellt werden . Durch Verrentung eines Teils der
ykzüge abgebauter Reichsbamten ist denselben die Möglich -

gegeben , sich Hypotheken zu beschaffen , und damit den« Wischenkredit abzudecken .
Zunächst haben das Reichspostministerium das Reichsver -' ehrsministerium und das Reichsfinänzministerium insge -ife?*! ' 15 Millionen Goldmarl sür Zwischenkreditr bewilligt .

wovon auf den Freistaät Baden nach der Bevölkerunsgzahl 3,9Prozent entfallen
Die von den Reichsbehörden gegründet « Deutsche Wohnstät -tenbank A . -G . in Berlin verwaltet ' diese Mittel , als Treuhän -der derselben gelten die Wohnungsfürsorgegesellfchaften derEinzelstaaten .
Auf Wunsch der Reichsbehörden und mit Zustimmung des

Badischen Staates übernimmt für den Freistaat Baden derBadifche Baubund G . m . b. H. die Durchführung der Beam -
tensirdlungsversrdnung . Er arbeitet im Einvernehmen mitdem Beamtenheimstättenausfchuß dem Beamtensiedlungsbeiratund der Deutschen Wohnstättenbank A . - G .

Der Badische Baubund G . m . b. H . beabsichtigt nicht , wieeinzelne Wohnungsfürsorgegesellschaften im Reiche , sich mitdem Ankaus von Baumaterialien und Bauausführungen zubefassen , sondern überläßt dieses dem Siedler oder dem vonihm beauftragten Bauherrn .
Der Badische Baubnnd will lediglich die Vermittlung derGeldbeschaffung nach der Beamtensiedlungsverordnung über -nehmen und in Verbindung mit den Beamtenausschüssen denWeg für den Siedler ebnen .
Da in Baden etwa 5000 abgebaute Reichsbeamte gezähltwerden , von denen sich nach den eingelaufenen Anträgen ein

hoher Prozentsatz anzusiednt wünscht , wird das badische Bau -
Handwerk durch eine Belebung der Bautätigkeit und Arbeits -
Übernahme für die Siedler an den vom Bad . Baubund vermit -telten Baugeldern indirekt Teil haben .

Nähere Bestimmungen erhalten die abgebauten Reichsbeam -ten durch das Heimstättenamt der Deutschen Beamtenschaft ,Geschäftsstelle Karlsruhe , Postausgabefach 212, oder auf An -
forderung vom Bad . Baubund G m . b. H ., Karlsruhe , Karl -
Friedrichstraße 22.

Hausierhaudel mit Stoffe«
Unter Mißbrauch des Namens der Badischen Landwirt -

schastskammer hat in der letzten Zeit im Badischen Unterlandein Händler Anzugsstoffe zu billigen Preisen vertrieben . Ererklärte , daß er die Stoffe im Auftrag der Landwirtschaftskam -mer nur an Landwirte verkaufe . Von einem Auftrage der
Landwirtschaftskammer ist — wie diese uns schreibt — selbst-
verständlich keine Rede , da sie überhaupt keine Warengeschäftebetreibt . Sie hat auch keinem einzigen Händler auch nur eins
Empfehlung gegeben . Die Berufung auf die Landwirtschafts -kammer ist nichts als ein Händlertrick , zu dem noch das
schwindelhafte Versprechen der Nachlieferung von Futter fürden Anzug kommt , das jedenfalls meist zum Boraus bezahlt ,aber niemals geliefert wird .

Aus dem evangelischen Vereinsleben
Vom 27. bis 29 . Juni fand in Pforzheim die 13. Jahres -tagung des Evang . Verbandes für die weibliche Jugend in Ba -den statt . Die Tagung begann mit einer Führerkonferenz am27 . Juni . In der Mitgliederversammlung am 28. Juni er -stattete Pfarrer Bender -Treschklingen den Arbeitsbericht . DerVerband umfaßt jetzt 70 Vereine mit 2300 Mitgliedern . Erbefitzt ein eigenes Erholungsheim , in das auch NichtMitglieder(Krauen , Mädchen und Kinder ) aufgenommen werden , es istdas der „ Tannenhof " bei Lohrbach im Odenwalde . Der Ver -band hat im letzten Jahre 7 Lehrgänge und Freizeiten miteiner Gesamtzahl von 200 Teilnehmern abgehalten . An den

Arbeitsbericht schloß sich ein Vortrag des Geschäftsführers des
württembergischen Schwesternverbandes , Pfarrer Schubert ausStuttgart . Am Nachmittag versammelten sich die Vereins -leiterinnen , wobei im Anschluß an die Gedanken der bekanntenVorkämpferin in Fragen der Sittlichkeit , Frau Uourg -Riß -mann -Freiburg , die Erziehung der Mädchen zur Reinheit ge-
sprachen wurde . Am Abend begann der zweite Teil , die Ju -
gendtaguug .

ep . Der Badische Jugend !»,nd , die größte Landesgruppe des
„B .D .J .

"
(Bund deutscher Jugendvereine ) hielt seine Bertre -

terversammlung , zu der 250 Bündler und Leiter erschienenwaren , am 29 . Juni in Karlsruhe ab , unter dem Zielpunktdes Dienstes : Wie können wir dem Volk, der Gemeinde , derKirche am besten dienen ? Bemerkenswert ist es , daß dieJugend als wesentliches Stück ihres Dienstes die entschie -t« ne Bekämpfung von Alkohol und Nikotin ansieht und daßdie Vertreterversammlung es aussprach , daß sie völlige Ent -
haltfamkeit von den älteren Mitgliedern und den Leitern er »wartet .

Vom Badischen Schwarzwaldverein
Der badische Schwarzwaldverein veröffentlicht soeben in derMai -Juuinummer seiner Monatsblätter den Voranschlag für1924 und den Jahresbericht für das abgelaufene Geschäfts -

jähr 1923 . Elfterer schließt in Einnahme und Ausgabe mitmit der Sumnie von 46 500 Mark ab . Unter den Ausgaben ist
zu erwähnen ein Zuschuß vou 6250 Mark an das Kartenwerkund Zuschüsse an die Ortsgruppen im Gesamtbetrag von2500 Mark . Für den Feldbergturm find 2500 Mark einge -
setzt. Der Bericht erwähnt dann die verschiedenerlei Arbeiten ,die im verflosseneu Berichtsjahr meist unter den größten
Schwierigkeiten von den verschiedenen Ortsgruppen geleistetworden sind . Die Mitgliederz > al des Vereins , die im Jahre1922 rund 22 000 betrug , ist auf 26 000 gestiegen . Weiter istaus dem Bericht zu entnehmen , daß das Werk „Pflanzenlebendes Schwarzwaldes "

ausverkauft ist . Für eine Neuauflagehaben sich, wohl infolge der schwierigen wirtschaftlichen Lage ,nicht genug Abnehmer gemeldet . Vom Kartenwerk ist dasBlatt Freiburg , Neustadt und Kandel vergriffen . Die Blät -
ter müssen neu gedruckt werden . Die Bergwacht hat sich nochnicht überall eingebürgert , wo dies jedoch geschah, hat sie sichbewährt . Aufklärungen und Ratschläge über diesen Punkt er -teilt die Geschäftsstelle des Vereins . Wegen der Unüberficht -
lichkeit der Rechnungslage aus der Inflationszeit wird fürdas vergangene Jahr keine Abrechnung gebracht , sondern nur
kurz festgestellt , daß sich die Einnahmen des Sportvereins auf708 055 566 Millionen Mark , die Ausgaben auf 418 477 038
Millionen Mark belaufen .

Landesversammlung der badischen Uhrmacher
Unter außerordentlich großer Beteiligung von Baden unddarüber hinaus fand in Donaueschinzrn die LandeSversamin -

lung badischer Uhrmacher statt . Damit verbunden war eine
Musterausstellung , die von Seiten der Uhren - und Bijouterie -
induftrie reich beschickt war . Infolge der gegenwärtigen Wirt -
schaftÄrise war die Kaufkraft der Besucher gering . Der Fürstzu Fürstenberg hatte in der fürstlichen Sammlung eine kleine
Ausstellung alter Uhren aus dem fürstlichen Besitz veranstal -tet , die in Fachkreisen das lebhafteste Interesse erweckte . Die
sachlichen Beratungen nahmen einen interessanten Verlauf .Daran anschließend fand in den Sälen des Hotels „ Lamm "
ein Unterhaltungsabend statt auf Einladung des Wirtfchafts -Verbandes der deutschen Uhrenindustrie , der sich seit Beginndes Jahres in Donaueschingen niedergelassen hat . Montagbeteiligten sich die Besucher an der Tagung an einer Fahrtnach der Uhrenstadt Furtwangen , wo die dortige Gewerbehalle ,die Uhrmacherschule und die bekannte Uhrenfabrik Furlwäng -ler Söhne besichtigt wurden .

Der Landesausschutz der deutsch -demokratische,»Partei
hielt , wie die „ Neue Bad . Landesztg .

" berichtet , ■« Karlsruheam Sonntag eine « itzung ab , a » der auch die vadifchenReichstags - und LandlagSabgeordneten teilnahmen .Der Parteivorsitzende Abg Dr . Hummel erörterte in eiferngroßangelegten Referat die politische Lage . Der Redner er -klärte als das Bezeichnendste für die politische Lage , die un -geheure psychologische Wirkung des Sachverstündigeagutach -te»S ut der ganzen We lt . Das sei darauf zurück,.währen ,daß man sich hier zum erste « Male seit dem Kriege »rei ge-macht habe von leidenschaftlichen Stimmungen , und daß maneinen nüchternen und praktischen Maßstab angelegt hab - ^ Essei geradezu ein Verbrechen , wenn ma » gegenüber dem un »geheuren Fortschritt , den das Sachverständigengutachten fürdie Lage Deutschlands bedeutet , den Standpunkt eine : Ab -lehnung vertrete und den Widerstand gegen die sich aus demGutachten ergebende Politik aus rein demagogischen Grün -den aufrecht erhalte . Mindestens die Deutschn .rtionalendürften es sich überlegen , ob sie gegen das Gutachten Sturmlaufen könnten . Zwei Punkte seien allerdings ' tw? s ' be»deutlich : einmal , daß die deutsche Eisenbahn ihre national »wirtschaftliche Funktion aufgeben müsse , damit eine möglichsthohe Summe für Reparationszwecke herausgewirtschaft >: t wer -den könne und zum zweiten , die Notwendigkeit, ' die Repara »tiouSsumme durch den deutschen Export ausbringen zu müs »sen . Jetzt feien wir genötigt , die deutsche Wirtschaft durchKredite zu sanieren , sonst würde ein Zusammenbruch er »folgen , von den , wir uns vielleicht nie erholen könnten . Diepolitische Entwicklung der letzten Zeit , habe das Ziel , das diePolitik der demokratischen Partei seit dem ersten Tag nachder Revolution sich gesteckt ? abe , wenigstens formal erreicht :denn heute sieht man allgemein ein , daß die Fortexistenz einereuropäischen und deutschen Kultur nur auf dem Wege einerBersöhnungspolitik im Innern utjd einer friedlichen Politiknach außen möglich sei . Verfehlt wäre es , wenn die Reichs -regieruug durch juristische Spitzfindigkeiten um eine Reichs »tagsauflöfung herumkommen wolle sür den Fall , daß sichkeine Zweidrittelmehrheit für die Annahme des Gutachtensergeben sollte . Aufgabe der deutsch-demokratischen Partei seies , ihre Brückenstellung zwischen Arbeiterschaft und Bürger ,tum zu wahren . Dies sei auch der Grund , warum die Par -tei an der jetzigen Regierungskoalitioil festgehalten habe ,selbst wenn sie große Opfer gefordert habe .

kommunale Rundschau
Ans dem Mannheimer Bürgerausschuß . Bei der viertägigenVoranschlagsberatung im Bürgerausschuß zu Niannheim kames zu einer scharfen Debatte zwischen der sozialdemokratischenFraktion , dem Oberbürgermeister Kutzer und den rochtsgetich »teten Fraktionen . Bei der Beratung des Etats der Mittel »schulen nahm der Stadtverordnete Rechtsanwalt Hirschler Ge »legenheit , Kritik zu üben an dem .Hakenkreuzgeiste in den hö»Heren Mannheimer Schulen . Er verlas die ministerielle Ver »Ordnung gegen den Mißbrauch der Schulen zu politischenZwecken . Trotzdem sähe man die Kinder mit Abzeichen gegendie Staatsverordnung . Die Stadtverordneten , Reichstags »abgeordneter Geck und der demokratische Stadtverordnete

Amtsgerichtsdirektor Wolfhardt übte, ^ ebenfalls scharfe Kri »tik über diesen Geist in den Schulen . OberbürgermeisterKutzer war über diese Angriffe überrascht und machte daraufaufmerksam , daß in den Vorwürfen eine schwere Anklagegegen Lehrer enthalten sei, die ihre Pflicht verletzten . Es steheaber nur dem StaatLministerium zu, hierüber die Vorwürfezu prüfen und Maßnahmen zu treffen . Der Bürgerausschuß '
könnfc nur Stellung zu der Angelegenheit nehmen und er selbstmißbillige solche Vorgänge . Von den Sozialdemokratenwurde ein selbständiges Vorgehen angekündigt , wenn keineAbhilfe erfolgen sollte .

Zur Offenburger Bürgermristerfrage . Der Kandidat de*Sozialdemokratie Amtmann Dr . Lehmann in Karlsruhe , hatseine Kandidatur zurückgezogen . Nunmehr wird der Stadtratdie Stelle evtl . nochmals neu ausschreiben müsse» , da er vonseinen Bedingungen für den Bewerber , nicht abgeht . Es gehtauch das Gerücht — und es wird nicht gerade bestritten —>daß der frühere Bürgermeister Dr . Bührer , jetzt Bürgermeisterder Stadt Pforzheim , nach Offenburg wieder zurückkehren , d.h . sich um den Posten bewerben werde . Bührer würde zwei »-
fellos wieder gewählt werden . Er stammt bekanntlich selbstaus Offenburg , wo sein Vater , der frühere langjährig ^Stadtrechner der Stadt Offenburg in Ruhestand lebt .

Kommunales aus St . Georgen lSchwarzwald ). Der Vor -,anfchlag für 1924, der der Bürgerausschußsitzung zur Bern «tung vorlag , weist in Ausgaben 312 678 Mark , in Einnahmen ^220 010 Mark auf , so daß durch Steuer vom Grund - und Be -
triebsvermögen 92 241 Mark und durch Bürgergenußauflagq427 Mark zu decken sind . An Steuersätzen sind Vorgesehenz60 Pfg . aus 100 Mark Steuerwert des LiegenschaitSvermügens ,80 Pfg . aus 100 Mark Steuerwert des Betriebsvermögens .Der Voranschlag wurde angenommen .

Die Stadtgemeinde Tauberbischossheim stellte das Geländ <für einen Neubau der landwirtschaftlichen Kreiswinterschul ,zur Verfügung . Die Baukosten selbst bestreitet der Kreis .

Aus der Tandesbauptstadt
Darlehensschwindel . In letzter Zeit mehren sich infolge de ,großen Geldknappheit , die unser Wirtschaftsleben beherrscht,in sehr bedenklichem Maße die Fülle der Darlehe nsschwinde»leien . Gewisse Elemente , die sich als Darlehen - oder Hypo¬

thekenvermittler ausgeben , bieten geldbedürftigen Person eqoder Firmen ihre Vermittlung zur Geldbeschaffung ay . Diq
ihnen , erteilten Aufträge sollen dann an meist außerhalb im *
feres Landes gelegene Firmen weitergehen , denen angeblichGeldmittel aus dem Ausland zur Verfügung stehen. Es hat
sich nun aber herausgestellt , daß in der Mehrzahl der Fällq
diese Firmen , falls sie überhaupt bestehen, garnicht in deH
Lage sind das Geldbedürfnis der Darlehenssuchenden zu bin
friedigen . Diese hören dann nichts mehr von ihren Aufträgensund sind um ihre wohl recht erheblichen Gebühren, die sie deq
Vermittlern zahlen mußten , geprellt . Es kann daher voq
dieser Sorte von Darlehensvermittlern und Schwindelfirmen «die jetzt wie die Pilze aus dem Böden schießen, nicht eindringq
lich genug gewarnt werden . Gegen eine Reihe dieser Firmeqund Vermittler ist bereits ein Strafverfahren eingeleitet
worden .

y
Jalfchgeldfchwindler ! Der Polizeipräsident in Frankfurt a.M . macht darauf aufmerksam , daß feit einiger Zeit bisher »achunbekannte junge Leute im Frankfurter Hauptbahnhos ihq

Unwesen trieben , indem sie den nach dem besetzten Gebiet Ret«
senden Regiefranken anbieten , die gefölscht sind. Es wird vor
solchem Ankauf gewarnt und darauf hingewiesen , das Umwech-
sein deutschen Geldes in ausländisches nur an den dafür bts
stimmten Wechselschaltern im Hauptbahnhof vorzunehmen .



Dt « Thoma - Ausstellung in der Bad . Kunsthalle ist auch am
DienStag zu den üblichen Besuchsstunden zugänglich .

4. Berbandsmusikfeft . Am Samstag und Sonntag hat hier
da« 4 . Berbandsmusikfeft des Südwestdeutschen Musiker-Ver-
bandes stattgefunden , verbunden mit Wertungskonzert in der
Festhalle . Es weilten 30 badische und württenmbergische Ver-
eine in Karlsruhe . Den Veranstaltungen wohnte jeweils eine
riesige Menschenmenge bei . so der großen Musikaufführung
auf dein Schloßplatze in Gegenwart von Mitgliedern der
Staatsregierung und der Stadtverwaltung . Beim Festzug
am Nachmittag des Sonntags wurden die Musiker, unter wei-
chen die Oppenauer und Hanauer in ihrer kleidsamen Tracht
auffielen , von der Bevölkerung allenthalben lebhaft begrüßt .
Das Wertungskonzert brachte in den verschiedenen Stufen
durchweg ausgezeichnete Leistungen.

Städt . KonzerthanS . Es sei darauf hingewiesen , daß die
Operette „ SHndi" nur noch einige Tage auf dem Spielplan
bleibt . Es wird vorbereitet der Operetten schwank „Familie
M «ffke " von Dr . Hermann Beutten . Dk Hauptrollen sind
besetzt mit den Damen Holm , Kunze und Schenk, sowie den
Herren Geiger , Gerhards . Moll, Steidl und Siebmann . Lei -
ter der Aufführung ist Direktor Steffter . die musikalische Set »
tung hat Kapellmeister Mürl .

Ikurze Kacdrickten aus Kaden
Die Landrsversicherungsanftalt Bade « entfaltet auf

dem Gebiete der Tuberkulosebekämpfung eine umfangreiche
Tätigkeit , nachdem die Heilanstalten wieder intakt sind . Es
liegen rund 1000 Anträge vor.

Der Badische Sängerbund hält im Oktober in Wertheim
seine Mitgliederversammlung ab.

Zu dem Protest des Landesvereins „Badische Heimat " ge-

gen die Nutzbarmachung der Zweribachfiille als eine Ver -

schandelung des Landschaftsbildes betont die Unternehmer -

firiira, die Nähseidefcvbvik Gütermann u . Co . in Gutach, >n
einem Schreiben , es werde nach Fertigstellung von dem Vor -

handensein des Kraftwerkes kaum etwas wahrgenommen wer-
den körme, da die Rohrleitung unterirdisch geführt werde und
das verhältnismäßig kleine Turbinenhaus in der Talsohle
außerhalb des ZweribachgebieteS liegen und dem Charakter
der Natur möglichst angepatzt sein werde.

Heidelberg . 5. Juli . Der ordentl . Professor für klassische
Philologie an unserer Universität . Dr . Franz B»tf, ist im Al¬
ter von 57 Jahren plötzlich am Schlaganfall gestorben .

IDZ. Bruchsal , 7 . Juli . Unsere Stadt erwartet am Sonntag ,
den 13. Juli den Besuch des Historischen Vereins der Pfalz
aus Speyer , des Altertumsvereins Karlsruhe und der Orts -

gruppe Karlsruhe des Verreins Bad . Heimat .
Hagsfeld , 6 . Juli Die Freiwillige Feuerivehr Hagsfeld be-

ging in festlicher Weise das Fest ihres 50jährigen Bestehens .
Di « ganze Einwohnerschaft nah-rn regen Anteil und jedes
Haus zeigte Festschmuck .

'DZ . Ettlingen , 7 . Juli . Wie wir von zuständiger Stelle
erfahren , ist es gelungen , den Streik in der Ettlinger Spin »
nerei und Weberei soweit wieder beizulegen, daß heute ein
Drittel der Belegschaft in dein Werk wieder tätig ist . Man
hofft, bis Mittwoch den Streik vollständig beilegen zu
können.

DZ . Rastatt , 7. Juli . Der am Samstag und Sonntag
stattgefunden« 40er Tag nahm in allen seinen Teilen «inen
imposanten Verlauf . Eine Abteilung der Reichswehr Tüibin-
gen, J .- R . Nr . 14 mit Musikkorps war am Samstag hier ein-
getroffen . Mittags fand eine Versammlung des Offiziers -
veveins statt und am Abend ein Festbankett im Löwensaal .
Die Festrede hielt hier der bekannte Schriftsteller Walter
Bloem, ein früherer Reserveoffizier des 40er Rvginvents. Seine
markanten Ausführung lösten lebhaften Beifall aus . Er ver-
urteilte jedes Spiolen mit einem ZukunftSkvieg, da doch das
deutsche Volk seiner ganzen Wasfomnacht beraubt sei . Wir
seien nahezu zu Sklaven gemacht worden, aber irurn könne
uns keifte sklavische Gesinnung aufzwingen . Während des
Banbetts gelangtem zahlvoiche Telegramme zur Verlesung , so
von de>m früheren Großherzog . Am Sonntag Vormittag fan -
den in den beiden Pfarrkirchen Gottesdienste staU . Nach den
Gottesdiensten wurde in der Linde «ine gut besuchte 40er Ver-
famanlung abgehalten . Em Militärkoiizert der Reichswehr
schloß die Feiern . Zu Stövungen ist es nirgends gekommen .

DZ . Breisach, 6 . Juli . Auf der Terrasse des Breisacker
Münsters , von wo man einen einzigartigen Blick auf die
Stadt Breisach, den Kaiserstuhl und den Schwar^roald . den
Rhein und die Vogesan hat , fand heute die erste Aufführung
der bereits mehrfach erwähnten historischen Festspiele von
Broisack statt . Zur Erinnerung an die vor 450 Jahren er-
folgteil Befreiung der Stadt Breisach von der burgundischen
Herrschaft unter der tatkräftigen Führung ihres damaligen ,
allerdings vorn Landvogt von Breisach, dem gewalttätigen Pe -
ter von Hagenbach , abgesetzten energischen Bürgermeisters

Gervas Stehvli hat der bekvmnde Fvoüklryer Heimatdichter .
Wifljatot Fladt den historischen Stoff dieser für die Stadt
Breisiach so dedeuttmgsvollen Osterwye des Jahres 1474 zu
einem packenden Btto zusammengestellt . Ungefähr 300 Mit¬
wirkende unter der Regie Harry Schilfert vom Freiburger
Stadtcheater , der größte Teil Nachkommen jener Männer und
Frauen . d»e die >dainaligen schweren Zeiten durchkämpfen
mußten , gäbe» ihr bestes für die Ausgabe her . Es gab ein -
zelne ganz vorzüglich: Typen unter den Darstellern , die trotz
des Ernstes der Darstellung in ihrer Urwüchsigbsck frohe Zu -
stimmung auslösten . Dev Besuch war ein sehr guter und die
freundliche Witterung gestaltete die Aufführung mit ihren
farbenfrohen Tnachts» aus jener mittelalterlichen Zeit zu
einer durchaus wütigen und golungewen.

Dandel und Mirtsckstt
Berliner Devisennotierungen

8 - Juli 7. 3ult
<5W» Brie! Stlb »«fcf

Amsterdam 100 G . 158 .20 159 .00 158 .10 158 .90
Kopenhagen 100 Kr. 66.33 66 .87 66 .33 66 .67
Italien . . 100 L . 17.91 17 .99 17 .885 17 .965
London . . 1 Pfd . 18.155 18.245 18 .135 18 .225
Rewyork . 1 D . 4 .1» 4.21 4 .19 4 .21
Paris . . 100 Fr . 2155 21 .65 2129 21 .39
Schweiz . . 100 Fr . 74.76 75 .14 74 .96 75 .14
Wien 100000 Kr. 5 .91 5 .93 5 .91 5 .93
Prag . . . 100 Kr. ' 12 .27 12.33 12 .24 12.30

Zuteilung liberal 100

Da » Zeppeli « - L«ftschisf für Amerlw .
Die Probefahrt des für Amerika bestimmten Zeppelin.

Luftschiffes findet, wie aus Friedrichshofen gemeldet wird
nicht am 5 . Juli , dem ursprünglich vorgesehenen Termins
statt . Der 40stündige Probelaus der Motoren bei voller Be .
anspruchung hat gezeigt, daß die Motoren , um den Ansprü-
chen der großen Fahrt voll gewachsen zu sein, nochmals über»
prüft werden müssen , eine Arbeit , die noch etwa bis 15 . Au¬
gust dauern wird . Die große Probefahrt , die nach einer vor-
ausgegangenen kürzeren Werftfahrt des Luftschiffes dann in
24 Stunden von Friedrichshafen quer durch Deutschland nach
Kopenhagen und evtl. bis Stockholm und wieder zurück füh-
ren soll (bei einer durchschnittlichen Stundengeschwindigkeit
von 110 Kilometer ) ist nicht als Schauflug gedacht. Indessen
werden München und Berlin , jedoch nicht Frankfurt a. M.
berührt werden . Es ist selbstverständlich, daß die Reise über
den Ozean , bei der die Route über Schottland geivählt wer-
den soll, noch vor Eintritt des Winters stattfinden wird.

Staatsanzeiger
Mit Entschließung vom 1 . Mai 1024 Nr . 37820 wurde die

Vereinigung der abgesonderten Gemarkung Schreckhof mit der
Gemeinde Biedesheim (Amtsbezirk Mosbach) mit Wirkung
voni 1 . Juli 1934 angeordnet .

Die Aiurrdnuna ist rechtswirksam.
Karlsruhe , den 3 . Juli 1904.

Der Minister de« Inner «
R e m m ele I

Verschiedenes
Die Elektrizitätsversorgung Bayerns

Die Bayern -Werk A . - G., der die Elektrizitätsversorgung
ganz Bayerns obliegt, hat jetzt den Schlußstein in ihren An-
lagen eingefügt : das Umspannwerk München, das an der
Bahnlinie München-Dachau bei Karlsfeld liegt, ist vollendet.
Mit Ausnahme des Umspannwerkes Aschaffenburg, dessen
Fertigstellung durch die Ruhrbesetzung verzögert wurde , hat
nunmehr wie die „ Franks . Ztg .

" berichtet die Gesellschaft im
wesentlichen ihre Gesamtanlagen beendigt. In der Mitte des
Landes liegt ein von sechs Umspannwerken gebildeter Ring ,
von dem auS nach allen Seiten Leitungen ausstrahlen , die die
Verbindung mit den in den Peripheriegebieten liegenden Um -
spannwerken herstellen. Geplant ist, daß der Ausgleich, der
aus diese Weise zwischen Erzeugung und Bedarf im ganzen
Land gewonnen werden kann, nicht an den Grenzen des
rechtsrheinischen Bayern haltmachen soll. So soll eine Ver-
bindung über Rieder -Stotzingen —Stuttgart zum Murg -Werk
und von da nach Mannheim hergestellt und damit auch di$
Rheinpfalz von dem rechtsrheinischen Bayern aus mit Elektri-
zität versorgt werden . Das Umspannwerk Aschaffenburg wird
es ermöglichen, Frankfurt a . M . und dadurch auch die südwest¬
lichen Teile Preußens sowie Hessen zu unterstütze», und
schließlich führt über das Umspannwerk Hof der Weg nach
Sachsen und weiter nach Norden . Zum erstenmal in Deutsch -
Innd ist ein großes , einheitliches Netz von Elektrizitätsversor¬
gungs -Unternehmungen errichtet, das einer zentralen Korn -
mmidostelle untersteht und einheitlich dirigiert werden kann.
Eine Zentral - Berteilungsanlage hat die Aufgabe, jede Schal-
tung , die im Netz des Bayernwerks vorgenommen werden soll,
anzuordnen und zu registrieren , nach dem Energiewirtschafts -
plan die jeweils erforderlichen Kräfte einzusetzen, die Span -
nrnigen und damit im Zusammenhang den Werk- nnö Blind -
stroinsluß zu regeln, den Betrieb zwischen dem Bayernwerk
und seinen Abnehmern bezw . Lieferanten zu vermitteln , alle
Betriebsvorgänge aufzuzeichnen und schließlich bei Störungen
die Kolonnen zu alarmieren und zu informieren . Hier rich-
tet ?er diensthabende Ingenieur das Zusammenarbeiten der
Lieferwerke und der Abnehmer mit den 12 Urnsoannuerken
des Bayernwerkes . Zur Erleichterung feiner Aufgabe ist fol-
g>tiite Einrichtung geschaffen : Auf einer Glaswand ist daS
ganze Netz des Bayernwerkes sckematisch dargestellt init sei-
neu sämtlichen Leitungen , Schaltern , Sammelschienen , j
Transformationen und Kraftwerksgeneratoren Der jeweilige
Schalter,-zustand wird durch Beleuchtung der entsprechenden
Stellen der Tafel deutlich . Vor dieser Ta ^ :l sitzt nämlich der
betriebsleitende Ingenieur . Auf seinem „Kommandopult " be-
findet sich eine Klaviatur , von der jeder Druckknopf einen
Teil des Bayernwerk - Netzes darstellt und daher mit der ent -
sprechenden Nummer bezeichnet ist . Durch einen Druck auf
die Knöpfe werden die in Tätigkeit gesetzten Teile des Netzes
aus der Tafel beleuchtet und der Jngeniur hat also einen be-
ständigen Überblick über den Stand des Betriebs . Diese An -
läge einer Zentral -Kommandostelle ist bisher die einzige in
Europa und auch die in Amerika getroffenen Einrichtungen
erreichen an Vollkommenheit die Münchner Anlage nicht .
Jeder Vorgang in deni Netz des Bayernwerks wird genau re-
gislriert , und es ist möglich , jederzeit die Verantwortung bei
einem Vorfall festzustellen.

rkis:
Bekanntmachung

wurde verliehen die persönliche Berechtigung zum Be»
trieb einer selbständigen Apotheke

in Schönau b. H . dem Apotheker Albert Senator in Stet »
ten a . k. M .,

in St . Georgen dem Apotheker Wilhelm »on Langsdorfs in
Freiburg • und

in Wehr i . B. dem Apotheker Dr . Walter Stahl in Frei -
bürg i . Br .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1924.
Der Minister des Innern

Remmele

Regierungsbanmeisterprüfung im Hochbaufach
Die Regierungsbauführer : Erich Bastine aus Leipzig^ ioh-

Iis , Werner Berta aus Erfurt , Otto Fiederling aus Biebrich
a . Rh . Ludwig Körner aus Heidelberg, Wilhelm Ran aus
Frankfurt a. M . , die sich im Juni 1924 der Staatsprüfung im
Hochbaufach unterzogen haben, sind für bestanden erklart und
zu Regierungsbaumeistern ernannt worden .

Karlsruhe , den 2 . Juli 1924.
Zentralbitro des Finanzministeriums

Hasel j
personeller Teil

Ernennungen , Versetzungen, Zuruhesetzungen usw.
der planniätzigen Beamte«

Aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt :

Gendarmerieoberwachtmeister Bernhard Kupferschmid in
Mannheim zum Gendarmeriekommissär , Polizeiwachtmeister
Joses Schilli von Offenburg zum planmäßigen Polizeiwacht-
meister in Mannheim .

In den eiustweiligen Ruhestand versetzt :
Revierkommissär Philipp Eiermann in Mannheim , Polizek -

Wachtmeister Franz Schmid beim Bezirksamt — Polizeidirek¬
tion Heidelberg.

Justizministerium
Ernannt :

Gerichtsverwalte ^ Julius Ziegler beim Amtsgericht Phi-
lippsburg zum Justizinspektor bei der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe ; Kanzleigehilfe Jakob Demmer beim Amtsgericht
Wolfach zum Kanzleiassistenten beim Justizministerrum ) die
Amtsgehilfen Ernst Falschebner beim Amtsgericht Heidel-
berg und Franz Steiert beim Notariat Mannheim zu Haus-
meistern . »

« ersetzt :
die Justizassiftenten Ernst Motzkat beim Amtsgericht Karls-

ruhe zuin Notariat daselbst, August Braun beim Notariat Ten -
gen zum Notariat Rajtatr und Albert Müller beim Notarmt
Villingen zuui Notariat Tengen .

Ministerium des Kultus und Unterrichts
Ernannt :

den ordentlichen Professor der Physik an der Universität
Halle a . d. S . Dr . Gustav Mir zum ordentlichen Professor det
Physik an der Universität Freiburg

Verliehen :
dem Privatdozenten an der Universität Heidelberg Dr.

Edgar Salin die Dienstbezeichnung außerordentlicher Profes -

Ior für die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der
lniversität .

Bekanntmachung .
Der am 1 . August 1924 fällige Zinsschein Rr . 3 zur

Teilschuldverschreibung unserer 5 */„ igen Kohlenwert-
Anleihe gelangt bei den in den Anleihebedingungen
näher bezeichneten Stellen mit 0,67 Goldmark für
1 Tonne Kohle zur Auszahlung . D -438

Karlsruhe , den 7 - Juli 1924 .

Jüdische LMeselektnziUsvnsorgung Wen-
geselWst (SaDcnroerf).

Die Änderung des Ortsbauplans über das Ke
»Sude östlich der Ettliuger - . Schiller - und GrSt -

zingerftraß « in Durlach .
Die Stadtgemeinde Durlach beabsichtigt den Orts -

bauplan über das Gelände östlich der Ettlinger - , Cchil-
ler- und Grützingerstraße zu ändern durch Aufnahme
einer Sackgasse östlich der Scheffelstraße, Aufhebung
einer Straßenstrecke zwischen Goethe- und Bergbahn -
straße und Änderung der Baufluchten bezw - Straßen -
fluchten an der östlichen und westlichen Ecke der Turm -
berg- und Scheffelstraße, an der Ecke der Tcheffel - und
Goethestraße, vor dem Grundstück Lgb . Nr . 5945 und
des Baublocks zwischen Bergbahn -, Turmberg - , Goethe-
und Schillerstratze. W935

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntnis mit dem
Anfügen, daß die Pläne innerhalb 2 Wochen von dein
Erscheinen dieser Bekanntmachung an auf dem Rat -
Haus in Durlach zur Einsichtnahme offenliegen und
etwaige Einwendungen während der gleichen Zeit dort-
selbst oder auf dem Bezirksamt bei Ausschlußver -
meiden geltend zu machen sind

Karlsruhe , den 4 . Juli 1924 OZ 79
Bezirksamt Abt. IIa .

Betreffend :

l
Wir machen die Herren Bürgermeister darauf auf -

merksam, daß die meisten süddeutschenJäger in Stadt
und Land (auch viele Fischer ) den „Deutschen Jäger "
München (erscheint wöchentlich am Donnerstag ! lesen .
Jagd - und Fischereiverpachtungsanzeigen gehören
darum in erster Linie in diese Zeitschrift. (46 . JahrgJ
Anschrift: Verlag „Der Deutsche Jäger ", München,
Briennerstr . 9 . D7

Mißrate - Sehilse
23 Jahre alt , z. Zt . in UN -
gekündigter Stellung bei
einer mitlleren Gemeinde
(Stadtgemeinde ), in allen
Zweigen der Gemeindever-
waltungeinschl . Rechnung?-
und Standesamtswesen u
der sozialen Fürsorge durch-
aus erfahren , sucht Stel -
lung als . .Ratschreiber "
oder sich als Verwaltungs -
assistent bei größerer Stadt -
gemeinde zu verändern .
Zuschriften erbeten unter
D 432 an die Expeditron
der Karlsruher Zeitung .

W-938 . Kailsruhe. Das
am 26 . Juni 1924 über
das Vermögen der Firma
Eugen Knnz , Pianoforte -
fabrik in Karlsruhe , er-
öffnete Konkursverfahren
erstreckt sich auf das ge¬
samte Vermögen des Allein -
inhabers Kaufmann Enge«
Kunz in Karlsruhe, Rint-
Heimerstratze.

Karlsruhe , 5 . Juli 1924 .
Gertchtsschrnberei

Bad. Amtsgerichts A 3.

38 -937 . Keazingen. ltber
das Vermögen des Kauf -
manns Karl Weber in Ken-
zingen wurde heute am
5 . Juli 1924 , vormittags
10 Uhr - das Konkursver-
fahreneröffnet . Der Rechts-

anwalt Dr . Gottfried Deu -
belbeiß in Kenzingen wurde
zum Kontursverwalter er-
nannt - Kontursforderun¬
gen sind bis zum 31 . Au-
gust 1924 bei dem Gerichte
anzumelden - Es wurde
Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl
eines anderen Verwal-
ters , sowie über die
Bestellung eines Gläu -
bigerausschusses und ein-
tretendensalls über die in
8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände
auf DienStag , den LS
Jnli 1924 , vormittags S
Uhr , und zur Prü -
fung der angemeldeten
Forderungen auf Dienstag,
den S. September 1924,
vormittags 9 Uhr . Allen
Personen, welche eine zur
Konkursmasse gehörigeSa -
che in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird ausge-
geben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verab-
folgen oder zu leisten ,
auch die Verpflichtung auf -
erlegt, von dem Besitze der

Sache uud von de » Forde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be -
friedigung in Anspruch
nehmen , dein Koiikursver-
Walter bis zum 29 . Juli
1924 Anzeige zu machen .

Kenzingen . 5 . Juli 1924 .' Der Gerichtsschrriber
des Amtsgerichts

jerbetts der Elz zwWen
leniugen und Riegel .
Wir beabsichtigen den

Aushub und die Lagerung
hinter demHochwasserdamm
von beiläufig 20000,00cbm
Flußgeschiebe aus der ver-
schüttetenElzsohle zwischen
der Gaisbach-(Feuerbach-)
Mündung und Dreisam -
mündung oberhalb Riegel,
gegebenenfalls auch mit
Überlassung des Materials
( bestes BetonMaterial , bis
zur Hälfte schärfster Fluß -
fand ) in 4 Losen zu ver-
geben - Angebote sind bis
Samstag , den 19 . Jnlids . Js .,
vormittags 10 Uhr, schrift¬
lich, verschlossen und mit
der Aufschrift „Sohlen -
räumung " versehen bei

uns einzureicheil. Zeich-
nungen und Bedingungen
liegen auf dem Bauamt
offen. Angebotsformulare,
in denen die Loseinteilung
enthalten ist, werden auf
dem Bauamt abgegeben
oder auf Anforderung per
Post zugeschickt. Klein -
akkordanten , denen Roll-
bahngleis und Rollwagen
nicht zur Verfügung stehe" ,
kann dieses Material unter
der Bedingung der
standhaltung zur Verftx
gung gestellt werden- Wer
das Gleis mit Rollwagen
gestellt haben will , mu»
dies im Angebot besonder »
bemerken . ® 'u6

Ferner suchen wir geg^
Miete zu leihen , /v
lsd . Meter Rollbahn «»" »'
äv oder tö cm Zpurivt »!,
und 10 Rollwagen vom
20. Juli an auf lU

Angebote hierauf wolle«

zum 15 . bei uns eingerei
werden. Wegen Ausku
wolle man sich an. . . ]roder Oberdammmt »
Mäder , Bahnhofstrahe ^

hier wenden-
Bad . Wasser nu» SN »*«»

banamt Emmendm»«»

Druck G . Braun . Karlsruhe .
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